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Begabtenförderung mit Lego und Sprachkurs
Göttingen. Lego-Roboter
spielen Basketball, sturmfeste
Regenschirme begeistern Er-
wachsene und Gymnasiasten
setzen ihre Chinesisch-Kennt-
nisse in ein Quiz um. Wie auf
einem Forscher- und Spiele-
markt präsentierten die Schu-
len aus dem „Kooperationsver-
bund Hochbegabtenförderung
Göttingen I“ am Dienstag in
der Albanischule ihre Förder-
angebote und die Ergebnisse
vieler Gruppen. AGs und Ko-
operationen, in denen weniger
hoch Begabte mit überdurch-
schnittlichem Intelligenzquo-
tienten forschen, sondern viele
Begabungen und Interessen
gefördert werden. Ergänzt
wurde die Mitmachaktion auf
mehreren Etagen der Schule
durch Experiementierstatio-
nen derMini-Phänomenta und
Aufführungen. E Seite 10Begabte Grundschüler: Per Computer können schon kleine Kinder Mühlen und Roboter aus Lego-Steinen programmieren und steuern. Vetter

Wetter 22
Der Himmel zeigt sich heute
verbreitet bewölkt. Die Tages-
höchsttemperaturen erreichen
3 Grad, nachts Frost bei Wer-
ten um –5 Grad. Es weht ein
schwacherWind aus Südost.
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Göttinger Gruppe: 3446 neue Kläger
fordern 42 Millionen Euro Seite 9

Dart: DC Herta Göttingen auf Kurs
in Richtung Bundesliga Seite 25

Plagiat: 2009 erkennt Uni Göttingen
Politiker-Doktortitel ab Seite 9
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Paralympics: Viel
Lob für Otto Bock
Göttingen. 553 Tage vor der
Eröffnung der Spiele in London
hat das LondonerOrganisations-
komitee gemeinsam mit Otto

Bock, dem tech-
nischen Dienst-
leister und zu-
gleich Sponsor
der Paralympics,
über die Spiele
2012 informiert.
Für Chris
Holmes, Direk-
tor der paralym-
pischen Belange
im Organisati-

onskomitee für die Olympischen
Spiele 2012, ist die Kooperation
„unglaublich wichtig“, auch vom
Präsidenten des Internationalen
Paralympischen Komitees Sir
Philip Craven und vom deut-
schenTop-Sportler undMedien-
liebling Heinrich Popow gab es
viel Lob. Das mediale Interesse
am Presse-Talk war immens, die
englischen Tageszeitungen Dai-
ly Mirror und The Times flogen
eigens Reporter ein. E Seite 23

H. Popow

Heute im Netz

goettinger-tageblatt.de

goettinger-tageblatt.de

Bilder der BG-Spiele

Neu im Kino

Jeff Bridges, Jennifer Anist-
on, Adam Sandler und Da-
niel Brühl sind einige der
Stars, die von heute an in
den deutschen Kinos zu se-

hen sind. Trailer
zu ihren Filmen
finden Sie online:

Die spannendsten Szenen,
die schönsten Treffer, die
freudigsten Jubelschreie und
die traurigsten Gesichter –
all das nehmen dieTageblatt-

Fotografen bei
den Spielen der
BG auf.

Mittwochslotto
Lotto: 6, 16, 22, 27, 39, 40 (30)
Superzahl: 1
Spiel 77: 2,6,2,9,5,3,2
Super 6: 6, 5, 8, 5, 9, 4

(Ohne Gewähr)

Uni entzieht Guttenberg den Doktortitel

Die Universität Bayreuth
hat Verteidigungsminis-

ter Karl-Theodor zu Gutten-
berg den Doktortitel aber-
kannt, weil der CSU-Politiker
in seiner 2007 angefertigten
Arbeit ganze Passagen von an-
deren Autoren übernommen
hat. Die Entscheidung fiel in
einem Eilverfahren.
Universitätspräsident Rüdi-

ger Bormann sagte am Abend
vor Journalisten in Bayreuth,
der Promotionsausschuss der
rechtswissenschaftlichen Fa-
kultät sei einstimmig zu dem
Ergebnis gekommen, dass Gut-
tenberg den Doktortitel nicht
mehr führen dürfe.

„Guttenberg hat wissen-
schaftliche Standards objektiv
nicht eingehalten“, sagte Bor-
mann. „Die wörtliche und
sinngemäße Übernahme von
Textstellen ohne hinreichende
Kennzeichnung verstößt gegen
die Rechtsprechung und die
Grundsätze wissenschaftlichen
Arbeitens.“
In der vorigen Woche hatte

erstmals ein Bremer Professor
in der „Süddeutschen Zeitung“
(SZ) auf Übereinstimmungen
zwischen der Dissertation und
zuvor erschienenen anderen
Texten aufmerksam gemacht.
Anfangs wies der Verteidi-
gungsminister alle Vorwürfe
dieser Art als „abstrus“ zurück.
Kurz nach der SZ-Veröffent-

lichung wies die „Frankfurter
Allgemeine Zeitung“ (FAZ)
darauf hin, dass ganze Absätze
der Einleitung zu Guttenbergs
Arbeit aus einem zuvor veröf-
fentlichten FAZ-Artikel stam-
men.
Nicht geklärt wurde von dem

Promotionsausschuss in Bay-
reuth die Frage, ob Guttenberg
bewusst getäuscht hat. „Das
wäre sicherlich ein längerer
Prozess gewesen, das dezidiert
nachzuweisen“, sagteBormann.
Die Universität habe darauf
verzichtet, weil Guttenberg in-
zwischen selbst um die Rück-
nahme seiner Dissertation ge-
beten habe. Wenn sich in sol-
chen Fällen Einmütigkeit an-
biete, werde üblicherweise der

einfachere Weg und nicht der
zeitlich längere gewählt, sagte
Bormann.
Guttenberg hatte sich für

den Fall eines für ihn günstigen
Untersuchungsergebnisses vo-
rübergehend ausdrücklich die
Möglichkeit vorbehalten, den
Doktortitel wieder zu führen.
Auch diese Position gab Vertei-
digungsminister Guttenberg
aber auf.
Die Arbeit war von der Uni-

versität Bayreuth mit der Best-
note „summa cum laude“ be-
wertet worden.
SPD,Grüne und Linkspartei

empfahlen am Mittwoch in ei-
ner Aktuellen Stunde des Bun-
destages die Entlassung des
Ministers. E Seiten 4, 9

Die endgültige Entscheidung ist am Mittwochabend einstimmig ergangen
Von Stefan Koch, Berlin

Die Luft für
Gaddafi wird
immer dünner
Tripolis/Berlin (afp). Libyens
Machthaber Muammar al-
Gaddafi gerät im eigenen Land
und international immer mehr
unter Druck. Während ein
weiterer Minister dem seit
mehr als 40 Jahren herrschen-
den Gaddafi die Gefolgschaft
aufkündigte, beschlossen die
EU-Staaten die Verhängung
von Sanktionen. Zugleich ver-
suchten Staaten aus aller Welt,
ihre Bürger vor den Unruhen
in Libyen in Sicherheit zu brin-
gen. Libyens Innenminister
Abdel Fatah Junes gab im TV-
Sender Al Dschasira seinen
Rücktritt bekannt. Zuvor hatte
der Justizminister bereits sein
Amt niedergelegt, mehrere di-
plomatische Vertretungen Li-
byens wandten sich vonGadda-
fi ab.
Der ölreiche Osten Libyens

steht offenbar nicht mehr unter
der Kontrolle der Regierung.
l Spritpreise steigen: Die
Unruhen in Libyen haben die
Kraftstoffpreise in Deutsch-
land in die Höhe schnellen las-
sen. Am Mittwoch stiegen die
Benzinpreise an den Tankstel-
len im Schnitt auf 1,50 Euro je
Liter, der Dieselpreis kletterte
auf 1,38 Euro. E Seiten 2, 4

Das Ringen um die Ge-
sundheitsvorsorge lässt

Stadtväter zu kreativen Aktio-
nen greifen. Hildesheims
Oberbürgermeister Kurt Ma-
chens (parteilos) gewährte
nichtrauchenden Mitarbeitern
einen Tag Sonderurlaub – und
zog damit denUnmut der Rat-
hausopposition sowiedesSteu-
erzahlerbundes auf sich. Die
Kommunalaufsicht prüft mitt-
lerweile, ob Machens diesen
Sonderurlaub überhaupt ge-
währen durfte. „Wir haben die

Stadt Hildesheim um Stel-
lungnahme gebeten“, heißt es
dazu aus dem niedersächsi-
schen Innenministerium.
Seit Juli 2006 ist das Hildes-

heimer Rathaus rauchfreie
Zone. Oberbürgermeister
Kurt Machens, selbst Arzt,
räumt derGesundheitspräven-
tion nach eigenen Worten viel
Raum ein, etwa mit jährlichen
Informations- und Aktionsta-
gen. Als „zusätzlichenMotiva-
tionsschub“ für Gesundheits-
bewusstes Verhalten gewährte
Machens für das Jahr 2010 den
Nichtrauchern einenTag Son-
derurlaub. „Mir geht es um

Prävention, aber auch um Ge-
rechtigkeit“, sagte Machens.
Schließlich kosteteten die vie-
len Pausen, die Raucher ein-
legten, auch Zeit – und damit
viel Geld. Da sei er auf den
Sonderurlaub gekommen, eine
unbürokratische Regelung.
Machens schätzt, dass unter

den 1300Mitarbeitern derHil-
desheimer Stadtverwaltung
etwa 400 Raucher sind. Der
Stadt entgingen durch den
Sonderurlaub daher gut 900
Arbeitstage. Die Gegenrech-
nung, die der Oberbürger-
meister für die rauchenden
Mitarbeiter aufmacht, fällt al-

lerdings wesentlich
höher aus. Rechne
man nur eine halbe
Stunde Raucher-
pause pro Tag für
einen Beschäftig-
ten, kommeman bei
220 Arbeitstagen
pro Jahr auf 5500
Freistellungstage
für die Raucher.
In Zukunft wird

Machens in Hildes-
heim aber diese Ge-
genrechnung nicht
mehr aufmachen
müssen, denn seit drei Wo-
chen gilt eine neue Regelung.

Bereits zum Febru-
ar hat der Oberbür-
germeister verfügt,
dass Raucher, die
zum Schmöken
nach draußen ge-
hen, ihre Pause aus-
stempeln müssen,
wie es auch in Un-
ternehmen in Han-
nover geschieht.
Die Folgen dieser
Maßnahme, sagt
Machens, seien be-
reits jetzt spürbar –
„das ist im Sinne des

Gesundheitsschutzes wie auch
der Kommunalfinanzen“.

Ein Urlaubstag extra für Nichtraucher
Kommunalaufsicht prüft Aktion für die Stadtverwaltung in Hildesheim / Debatte ums Stempeln

Von Michael B. Berger,
hannoVer

Kurt Machens
setzt auf Gesund-
heitsschutz –nicht
zur Freude aller.

Hartz-Reform vor letzter Hürde Widerstand gegen Sparpläne
Berlin (gst). In letzter Minute
ist es dem Vermittlungsaus-
schuss von Bundestag undBun-
desrat gelungen, die Hartz-IV-
Reform zu verabschieden. Das
Gremiummusste amMittwoch
überraschend noch einmal zu-
sammentreten, nachdem die
Sitzung in der Nacht zuvor ab-

gebrochen worden war. Die
Ländervertreter hatten auf die
Zusage einer „zeitnahen“ Er-
stattung der Kosten für die
Umsetzung des Bildungspakets
gepocht. Erst amMittwoch lie-
ferte die Regierung das Er-
wünschte.Morgenwird dieRe-
form verabschiedet. E Seite 14

Hannover (kw). In der nieder-
sächsischen Landesregierung
gibt es heftige Debatten um die
Sparpläne von Finanzminister
Möllring (CDU). Ursprüng-
lich wollte derMinister am ver-
gangenen Dienstag beschlie-
ßen lassen, dass strikte Ober-
grenzen für die Ausgaben der

Ressorts in den kommenden
Jahren festgelegt werden. Nach
massiven Einwänden mehrerer
Ministerien ist es dazu aber
nicht gekommen, die Entschei-
dung wurde auf die nächste
Woche vertagt. Inzwischen hat
das Finanzministerium die
Vorgaben gelockert. E Seite 21
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